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L Ä N D E R B E R I C H T  

 

Minsk arrangiert sich mit Brüssel 
BELARUS NACH DEM FÜNFTEN GIPFELTREFFEN  

DER ÖSTLICHEN PARTNERSCHAFT DER EU 

Der seit 2015 bestehende Annäherungs-
prozess zwischen Belarus und der Europä-
ischen Union erhielt durch den Gipfel der 

Östlichen Partnerschaft im November 
2017 neue Impulse. Weitere konkrete 
Fortschritte sind nun unmittelbar zu er-

warten — wenn denn auch Belarus weiter 
aktiv bleibt. 

Im Vorfeld des Gipfels zur Östlichen Part-
nerschaft am 24. November 2017 in Brüssel 
war es zu einer größeren Debatte gekom-
men, ob denn die Teilnahme von Präsident 
Alexander Lukaschenko an diesem Treffen 
zu erwarten sei, nachdem dieser eine Einla-
dung aus Brüssel erhalten hatte. Ein Politi-
kum war dieser Vorgang insofern, als dies 
immerhin der erste offizielle Besuch Luka-
schenkos seit Aufhebung der Sanktionen 
seitens der Europäischen Union gewesen 
wäre. Obschon die Teilnahme Lukaschenkos 
von der belarussischen Seite offenkundig 
nicht grundsätzlich ausgeschlossen war, 
wurde seine Teilnahme nach längerer Prü-
fung nicht zugesagt. Offiziell führte Präsi-
dent Alexander Lukaschenko als Grund be-
reits seit langem bestehende Terminver-
pflichtungen im Land an.i Tatsächlich waren 
es aber wohl eher die außenpolitischen Ge-
samtumstände, die dazu führten, dass am 
Ende Außenminister Wladimir Makej am 
Gipfel teilnahm.  

Blick aus Belarus 

Dem prominenten Schritt der Teilnahme Lu-
kaschenkos standen aus Sicht der Regie-
rung nur vergleichsweise geringe Fortschrit-
te in der Zusammenarbeit zwischen der EU 
und Belarus im Zusammenhang mit der 
Östlichen Partnerschaft entgegen. Insbe-

sondere wurden die von Minsk langersehn-
ten Fortschritte bei der Vereinfachung der 
Visaregelungen bislang noch nicht erreicht. 
Obschon Belarus seinerseits 2017 eine be-
grenzte Visafreiheit unter anderem für EU-
Bürger eingeführt hat und damit in politi-
sche Vorleistung gegangen ist, scheinen ei-
ner Visaerleichterung derzeit vor allem noch 
zu klärende administrative und finanzielle 
Fragen entgegen zu stehen. Bezüglich der 
Beziehungen zur EU wurde zudem seitens 
der Regierung in Minsk kritisch bemerkt, 
dass auch die angestrebten Verhandlungen 
über ein Rahmenabkommen zwischen der 
EU und Belarus bislang nicht aufgenommen 
wurden. Für die Regierung war dies in der 
Summe wohl offenkundig eine einfache poli-
tische Rechnung, bei der die zu erwarten-
den konkreten Fortschritte auf dem Gipfel in 
Brüssel in keinem Verhältnis zur Prominenz 
der Teilnahme Lukaschenkos gestanden 
hätten.  

Beinfreiheit gegenüber Moskau 

Spekulationen, nachdem Moskau hier Druck 
auf Minsk ausgeübt habe, nicht höchstran-
gig vertreten zu sein, lassen sich nicht 
überprüfen. Grundsätzlich hat Belarus je-
doch von Moskau offenbar grünes Licht be-
kommen, sich aktiver an der Östlichen Part-
nerschaft zu beteiligen.ii Durch geschicktes 
Taktieren hat sich Minsk in den letzten Mo-
naten gegenüber Moskau in eine Position 
manövriert, in der es die Beziehungen zur 
EU ausbauen kann, ohne dabei die beste-
henden engen Beziehungen zu Moskau zu 
beschädigen. Hilfreich waren für diese neue 
Verortung für Minsk dabei ohne Zweifel die 
Beispiele Armeniens und Kasachstans, die 
— obwohl sie ebenso wie Belarus in der Eu-
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rasischen Wirtschaftsunion integriert sind — 
in den letzten Jahren erfolgreich Sonderbe-
ziehungen zur Europäischen Union aufge-
baut haben. Vor diesem Hintergrund muss 
die Nichtteilnahme von Alexander Luka-
schenko an diesem Gipfel weder als politi-
sches Signal gesehen, noch insgesamt 
überbewertet werden. Minsk scheint weiter-
hin an einem Ausbau der Beziehungen zur 
Europäischen Union interessiert zu sein, un-
abhängig von politischer Tagessymbolik. 
Deutlich wurde dies nicht zuletzt nach dem 
Gipfeltreffen in einem Medieninterview mit 
Außenminister Makej: In einer selten klaren 
Positionierung erläuterte er, dass Belarus 
geographisch und politisch zu Europa gehö-
re.iii 

Ergebnisse für Belarus und Brüssel 

Die Ergebnisse des fünften ÖP-Gipfels für 
Belarus sind dennoch erkennbar und wer-
den in Minsk positiv wahrgenommen. Insbe-
sondere die Einigung auf Übersichtskarten 
für die Ausweitung des Kernnetzes des 
transeuropäischen Verkehrsnetzesiv ist eines 
der hier zählenden wichtigen Ergebnisse - 
ermöglicht es doch die Finanzierung großer 
Infrastrukturprojekte, die Minsk an der 
Schnittstelle zwischen der Eurasischen Wirt-
schaftsunion und der Europäischen Union 
umsetzen möchte.v Das Außenministerium 
zeigte sich infolge des Gipfels nicht nur zu-
versichtlich, dass die Vereinbarung zu den 
Partnerschaftsprioritäten für die Jahre 2018-
2020 in der ersten Jahreshälfte 2018 unter-
zeichnet werden kann.vi Auch erwarte man 
nun zügig die Aufnahme von Verhandlungen 
über das gewünschte Rahmenabkommen 
zwischen der EU und Belarusvii und Fort-
schritte in der Visaerleichterung. Ebenso 
begrüßte Belarus den hier entstandenen 
Eindruck, dass die Östliche Partnerschaft in 
Zukunft differenzierter mit den Teilnehmer-
ländern umgehen werde, und deren indivi-
duelle Interessen und Möglichkeiten stärker 
berücksichtigen könnte. Unmittelbar im An-
schluss an den Gipfel, vom 18. bis 20. De-
zember, traf sich in Brüssel erneut die EU-
Belarus Koordinierungsgruppe für weitere 
Verhandlungen. Gegenstände der Gesprä-
che waren hier u.a. die bilateralen Handels-
beziehungen, die sektorale Zusammenar-

beit, die technische Unterstützung und die 
Bürgermobilität. 

Bemerkenswert ist bezüglich des fünften 
Gipfels zudem, dass Außenminister Makej 
die Gipfelerklärung mitunterzeichnete, in 
der unter anderem die bestehenden Verlet-
zungen von Völkerrecht im nahen Umfeld 
der EU thematisiert werden.viii Auch wenn 
dies hier nicht beim Namen genannt wurde, 
so ist doch klar, dass es sich im Kern hierbei 
auch um Russlands Vorgehen in der Ukraine 
handelt. Dass sich Minsk dem anschloss, ist 
vor allem vor dem Hintergrund erstaunlich, 
als Belarus mit Russland einen Unionsstaat 
bildet. Ebenfalls trug Belarus die Zielsetzun-
gen der Gipfelerklärung mit, die Resilienz 
der beteiligten Staaten zu steigern.ix Auch 
dies ist vorwiegend im Rahmen von Heraus-
forderungen zu verstehen, die viele europä-
ische Staaten gegenwärtig im Zusammen-
hang mit Russland sehen. Für Brüssel ist 
zudem auf der Habenseite zu verbuchen, 
dass sich Belarus mit der Unterzeichnung 
des Gipfeldokuments erneut zu demokrati-
schen Werten verpflichtet hat.x Diese und 
andere klare pro-europäische Positionierun-
gen Minsks in der letzten Zeit dürfen für die 
Europäische Union Anlass zur Hoffnung sein, 
dass der Nachbarstaat in Zukunft noch wei-
ter und stärker aktiv und konstruktiv an der 
Östlichen Partnerschaft teilnimmt. Dies ist 
auch die positive Nachricht des Gipfels für 
die EU: Belarus scheint ernsthaftes Interes-
se zu entwickeln, sich aktiver an der Östli-
chen Partnerschaft zu beteiligen, bislang 
war es derjenige Teilnehmerstaat mit der 
mit Abstand geringsten Aktivität. 

Vertrauen und Kapazitäten 

Dieser erwartete Ausbau der Beziehungen 
ist jedoch weiterhin von einigen Grundsatz-
problemen zwischen Brüssel und der Repub-
lik Belarus geprägt. Zunächst einmal beste-
hen aufgrund vieler Jahre niedrigstschwelli-
ger Kontakte nach wie vor nur ausgespro-
chen geringe Kanäle der Kommunikation 
und Zusammenarbeit, trotz der bestehen-
den EU-Belarus Koordinierungsgruppe.xi 
Nach zwanzig Jahren schwieriger Beziehun-
gen spielt zudem die Frage des erst wieder 
im Aufbau befindlichen Vertrauens hierbei 
eine große Rolle. Für Brüssel misst sich dies 
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zentral an der Frage, ob Minsk tatsächlich 
Fortschritte auch hinsichtlich der politischen 
Freiheiten und bürgerlichen Rechte erzielt.  

Hinzu kommt, dass die Kapazitäten der Re-
gierung in Minsk zum Ausbau der Beziehun-
gen zur Europäischen Union ausgesprochen 
begrenzt sind. Bei westlichen Beobachtern 
wirkt dieses Argument zwar oft nur als vor-
geschoben. Einerseits ist aber das federfüh-
rende Außenministerium wie der gesamte 
Rest der Regierung aktuell tatsächlich mit 
Personaleinsparungen konfrontiert. Ande-
rerseits befindet sich Minsk in einem durch-
aus aktiven Integrationsprozess mit der Eu-
rasischen Wirtschaftsunion (EAWU). Hier 
tritt Anfang 2018 ein einheitlicher Zollkodex 
in Kraft, der sich deutlich wirkmächtiger und 
unmittelbarer auf die Außen- und Wirt-
schaftsbeziehungen von Belarus ausschla-
gen kann, als die Kooperationsprojekte mit 
der Europäischen Union. Das neue gemein-
same Zollgesetz der EAWU soll den seit 
2010 geltenden Zollkodex der Zollunion ab-
lösen und die Wirtschaftsbeziehungen für 
die Unternehmen innerhalb der EAWU durch 
eine Reihe von Innovationen, u.a. durch die 
Digitalisierung von Zollverfahren, vereinfa-
chen und beschleunigen. Wie drängend und 
schleppend auch hier die Prozesse sind, 
zeigt sich daran, dass der Zollkodex zwar 
am 1. Januar 2018 in Kraft treten soll, dass 
dieser aber bis Mitte Dezember 2017 noch 
nicht einmal von allen Teilnehmerstaaten 
ratifiziert wurde, geschweige denn, dass die 
nationalen Gesetzgebungen überall ange-
passt waren.xii Diese Prioritätensetzung, die 
Kapazitätsengpässe, aber natürlich auch ein 
nach wie vor nur begrenzter Wille der stär-
keren Zusammenarbeit mit dem Westen, 
sind die gegenwärtig wesentlichen limitie-
renden Faktoren für die Zusammenarbeit 
mit der Europäischen Union auf der belarus-
sischen Seite. 

Zivilgesellschaft 

Im Inneren von Belarus muss die Regierung 
darüber hinaus private und staatliche Wirt-
schaftsinteressen berücksichtigen, die sich 
nicht immer für die eine Beziehungsverbes-
serung zur Europäischen Union einsetzen 
wollen oder können. Anders als in der Ukra-
ine oder in Georgien hat sich in Belarus in 

den letzten Jahren zudem keine auch nur in 
Ansätzen vergleichbare prowestliche junge 
Generation herausgebildet, die wenigstens 
über entsprechende Sprachkenntnisse, 
Grundlageninformationen über den Westen 
und die Motivation einer auch stärkeren ge-
sellschaftlichen Annäherung verfügt. Ebenso 
mangelt es schlicht an einer quantitativ und 
qualitativ substanziellen Aufstellung von zi-
vilgesellschaftlichen Organisationen, die 
auch mit größeren Teilen der einheimischen 
Bevölkerung näher in Kontakt stehen. 

In Teilbereichen steht auch die politische 
Opposition in Belarus dem Annäherungspro-
zess zwischen Brüssel und Minsk kritisch 
gegenüber. Die Einstellung der oppositionel-
len Kräfte gegenüber der EU und bezüglich 
der EU-Initiativen wie der Östlichen Partner-
schaft wird am deutlichsten und fast aus-
schließlich durch die Mitte-Rechts-Koalition 
artikuliert, die sich aus Partnerparteien der 
Europäischen Volkspartei zusammensetzt. 
So betonte die Koalition über ihre Kandida-
ten bei den Parlamentswahlen 2016 in einer 
gemeinsamen abgestimmten Botschaft zwar 
die Wichtigkeit der Annäherung des Landes 
an die EU. Aus Sicht mancher Vertreter aus 
dem Bereich der politischen Opposition und 
Zivilgesellschaft laufe der gegenwärtige An-
näherungsprozess jedoch Gefahr, das be-
stehende politische Herrschaftssystem zu 
stärken. Dieses sei — so die hier anzutref-
fende Sichtweise — seinerseits bislang nicht 
bereit, substantielle Änderungen an den po-
litischen Freiheiten und bürgerlichen Rech-
ten vorzunehmen. Deshalb solle der Zivilge-
sellschaft und Opposition eine Mitberatung 
bei den Projekten zwischen Belarus und der 
EU eingeräumt werden. Über die Einbindung 
gesellschaftlicher Kräfte in die EU-Belarus-
Koordinierungsgruppe wurde dies zwar be-
reits in Teilen erreicht, die Opposition for-
dert aber auch eine direkte Beteiligung an 
den Verhandlungen zur Zusammenarbeit. 

Sichtbarkeit der EU 

Zu einem der Grundprobleme der bestehen-
den Ansätze der EU in Belarus zählt deren 
nach wie vor geringe gesellschaftliche 
Sichtbarkeit im Land. Diese ergibt sich ei-
nerseits aus einem weitgehendsten Fehlen 
der Bezugnahme der politischen Akteure in 
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Belarus auf die EU sowie vergleichsweise 
seltene Besuche und Veranstaltungen mit 
klarem EU-Bezug. Zwar wird auch in den 
Staatsmedien durchaus umfänglich über 
Kontakte und Entwicklungen in den Bezie-
hungen zur Europäischen Union berichtet, 
die Masse der Bevölkerung wird dadurch 
dennoch nicht erreicht. Die im Land oft vor-
herrschende Nutzung russischer Medien und 
ein generelles Desinteresse an politischen 
Entwicklungen sowie eine über zwei Jahr-
zehnte andauernde politische Distanzierung 
zur Europäischen Union führen dazu, dass 
die durchaus bestehenden politischen Ent-
wicklungsmöglichkeiten in der Bevölkerung 
und bei nachgeordneten Entscheidungsträ-
gern oft als nicht real und nicht erreichbar 
wahrgenommen werden.  

Dazu trägt bei, dass auch die bestehenden 
Maßnahmen und Förderungen der EU im 
Land intensiver kommuniziert werden müs-
sen. Selbst Parlamentsabgeordnete und Ex-
perten, ganz zu schweigen von der Breite 
der Bevölkerung, sind kaum darüber infor-
miert, welche Projekte die EU bereits in 
Belarus fördert und auf welcher Wer-
tegrundlage sie dies vollzieht. In einer jähr-
lichen von der EU unterstützten Umfrage im 
Rahmen des EU Neighbours East Projects 
wurde deutlich, dass gegenwärtig nur 39 
Prozent der Belarussen die Gewährung der 
finanziellen Unterstützung der EU für Bela-
rus bewusst ist. Dies ist das zweitniedrigste 
Ergebnis in den Ländern der Östlichen Part-
nerschaft nach Aserbaidschan (33 Pro-
zent).xiii Aus diesen 39 Prozent sind nur ei-
nem Drittel die spezifischen Programme der 
EU bekannt.xiv Hierin wird der stark empfeh-
lenswerte Ansatz für das kurz- und mittel-
fristige Engagement der Europäischen Union 
gesehen: Sie muss jenseits aller großen po-
litischen Initiativen im Land stärker infor-
mieren, kommunizieren und überzeugen. 
Insbesondere die Kommentierung westlicher 
Beobachter und politischer Vertreter zu ak-
tuellen Debatten ist klar ausbaufähig. Ange-
sichts verbesserter Bedingungen für die Tä-
tigkeit unabhängiger Medien, so die Er-
kenntnisse der Tätigkeit der Konrad-
Adenauer-Stiftung im Land, und mit Blick 
auf die größere Offenheit auch der Staats-
medien, empfiehlt es sich dabei, auch die 

bestehenden Informationskanäle in Belarus 
stärker als bisher zu nutzen. 

Positive Ergebnisse 

Für den Zeitraum 2017 bis 2020 wird die 
bilaterale Kooperation zwischen der Europä-
ischen Union und Belarus durch den Single 
Support Framework realisiert. Dieser beläuft 
sich auf die wirtschaftliche Entwicklung und 
Marktmöglichkeiten, die Stärkung von Insti-
tutionen und guter Regierungsführung, 
Konnektivität, Energieeffizienz, Umwelt und 
Klimaschutz, Mobilität und menschliche 
Kontakte. Das Instrument der Östlichen 
Partnerschaft scheint dabei gerade mit den 
Ergebnissen des fünften Gipfels als der ge-
eignete Handlungsrahmen. Grundsätzlich 
bietet es alle Instrumentarien, die sinnvoll-
erweise zum Einsatz kommen können. Als 
ein Beispiel einer erfolgreichen Zusammen-
arbeit zwischen der EU und Belarus lässt 
sich insbesondere auf die Kooperation im 
Bereich Umweltschutz verweisen. In Belarus 
wird gerade das umfassende EU-Projekt 
„Übergang zur Green Economy“ abgeschlos-
sen. Es wird von der EU finanziert und von 
der UNDP in Kooperation mit dem Ministeri-
um für Naturressourcen und Umweltschutz 
des Landes implementiert. Die EU bezeich-
nete das Projekt als einen Erfolg und lobte 
das Bemühen der Ministerien, innovative 
Entwicklungsprojekte im Bereich Ökonomie 
und Ökologie anzustoßen. Zwölf Millionen 
Euro stellte die EU in den letzten beiden 
Jahren allein für den Übergang der Republik 
Belarus zu erneuerbaren Energien bereit.xv 
Darüber hinaus ist Belarus eines der aktivs-
ten Länder aus der Östlichen Partnerschaft 
im Bereich des Forschungsprogramms Hori-
zon2020 der EU.xvi Gerade im Bereich der 
Bildung, Wissenschaft und Forschung beste-
hen jedoch noch viele ungenutzte Hand-
lungsmöglichkeiten — eine Richtung, die 
auch das Europäische Parlament in seiner 
jüngsten Resolution zu Belarus aufgezeigt 
hat.xvii  

Ausblick 

Ob dieser Ansatz auf den oben genannten 
Politikfeldern in seiner Quantität und Quali-
tät ausgeweitet werden kann, richtet sich 
vor allem nach der weiteren Entwicklung der 
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generellen politischen Beziehungen zwi-
schen Minsk und Brüssel. Innerhalb der Eu-
ropäischen Union zeigt sich zumindest seit 
einigen Monaten ein größeres Interesse, 
wenn nicht sogar eine größere wohlwollende 
Aufmerksamkeit gegenüber dem offiziellen 
Belarus. Ein kleineres Lager der EU-
Mitgliedstaaten sieht den Annäherungspro-
zess zwar weiterhin skeptisch und wartet 
auf Belege vorzeigbarer politischer Entwick-
lungen im Land, bevor weitere Schritte er-
folgen können. Einflussreiche größere Grup-
pen der EU-Mitgliedstaaten sprechen sich 
jedoch für eine Fortsetzung und gegebenen-
falls eine Intensivierung des bestehenden 
Dialoges mit Minsk aus, um durch Anreize 
diese erwarteten Modernisierungen mit zu 
unterstützen. Auch für den Deutschen Bun-
destag ist eine solche Perspektive des Aus-
baus der Beziehungen gemäß des Beschlus-
ses aus der vorigen Legislaturperiode im 
Juni 2017 zur Östlichen Partnerschaft dann 
möglich, wenn sich die Lage in Belarus hin-
sichtlich der Meinungs- und Versammlungs-
freiheit weiterentwickelt.xviii In dieser Rich-
tung argumentiert auch der Rat.  

Geeignete Maßnahmen, um die Entwicklun-
gen in Belarus objektiv zu bewerten und die 
Partner in Minsk wiederholt und in passen-
der Form an die Voraussetzungen zur Zu-
sammenarbeit mit der Europäischen Union 
zu erinnern, bleiben dabei Besuche von 
hochrangigen Politikern aus der EU im Land. 
Eine Wegmarke war dabei ohne Zweifel der 
Besuch von Außenminister Sigmar Gabriel 
auf dem VX. Minsk-Forum im November 
2017, das auch durch die Konrad-Adenauer-
Stiftung unterstützt wurde. Zuletzt hatte 
der damalige Außenminister Guido Wester-
welle das Land 2010 besucht. Gabriel hat 
sich bei seinem Besuch nicht nur für eine 
weitere Annäherung von Belarus an die EU 
ausgesprochen, sondern auch für Schritte, 
die zu einer Aufnahme der Republik Belarus 
in den Europarat führen können.xix Eine ver-
stärkte Debatte über die Perspektiven zur 
Aufnahme von Belarus in den Europarat, 
einschließlich der hierfür notwendigen Dis-
kussion über ein Moratorium oder die Ab-
schaffung der Todesstrafe in Belarus, wird 
dabei auch von Vertretern der CDU/CSU-
Bundestagsfraktion unterstützt. Schritte in 
diese Richtung würden ohne Zweifel auch 

wichtige Wegmarken für die Verbesserung 
der Beziehungen zur Europäischen Union 
darstellen. 
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